
antwortet und über die kathol. Erziehungsvereine ſpeciell gehandelt.
Von beſonderem Intereſſe iſt, was Meurer ſagt über körperliche Züch
tigung f., U  4  ber die Ule als Erziehungsanſtalt 72 ff.,
U  3  ber die enge Beziehung, worin die Schulfrage zur Erziehungsfrage

7 Mit ech ſagt Meurer: „Wer gute opulare
Schriften verbreitet, 9•¹ gewiß ein E erk.“ 106) Wir ſlehen
nich 0 das hier beſprochene Werkchen un die ethe derſelben ſtellen.

allham. Dr Hermann Kerſtgens.
Das des Herrn. Aus den riften der hh dter und

erleu  eter Lehrer rklärt Dr F Himmelſtein, Dom⸗
probſt. Würzburg. ruck und Verlag von ＋

er 1880
120 98 Pr

„Das Gebet des Herrn hat eine 0 leſe des Sinnes, eine o
reiche Fruchtbarkeit Geheimniſſen, eine 0 große r in der Wirkung
und eine ſo kunſtreiche rdnung, daß eS Niemand ＋ faſſen und aus
ſprechen kann“, ſagt der h Dionys Carth. Es war eßha eine frucht
bare Idee des Verfaſſers, aus den Schriften der erleuchteten Kirchenlehrer
und aus den Gebeten der Kirche ſelbſt, denn auch dieſe hat Himmelſtein
zu ſeinem E benützt, das einzige Gebet zu erklären. anche neue
Gedanken ſind überdie dem Recenſenten bei der Lectüre des vorbenannten
üchlein egegnet, die für den Prediger und Katecheten ehr verwerthbar
ſind Deßhalb iſt S einer empfehlenden Erwähnung oh werth.

Kallham. Dr Hermann E
De metriea Hebraeorum disseruit Gerardus jetmann

riburgi Brisg. Sumptibus Herder 1880 8 8
135 Pr 2.40

Hat die althebrätſche Poeſie ern Metrum? Zur endgiltigen
Löſung und Abſchließung dieſer eminent orientaliſchen rage, welche
gegenwärtig wieder auf der Tagesordnung te und lebhafter als 1e
discutirt wird, iefert vorliegende Schrift eines in der Verbannung
ebenden Jeſuiten einen höchſt beachtungswerthen Beitrag Sie zerfällt
rech paſſend n drei Theile; um erſten Theile (Leges metricae) werden
die durch Beiſpiele erläuterten (16 eig. 170 metriſchen Regeln für die
Silbenzählung, den Vers und Strophenbau dargelegt; im Enar⸗
ratio metrica) wird die Anwendung der aufgeſtellten Regeln auf alle
poetiſchen Stücke des gemacht, und im exempla atine
transcripta) werden hei 100 vo  ändige Gedichte (meiſt almen un
lateiniſcher mſchri als Proben egeben. Da Gietmann das von Prof

anfgeſtellte Grundgeſetz der hebräiſchen etrik adoptirt, dem

Metrices bibl regulae Dr. Bickell. Oeniponte 1879 73
Zuerſt aber Innsbruck. Zeitſchrift II 4. 792

reerte
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gemäß Im Hebräiſchen, 1 wie im Syriſchen, die Silben ohne Berück⸗
ſichtigung threr Quantität infach gezählt werden und die betonten un
unbetonten In olcher ſteter Regelmäßigkeit abwechſeln, daf immer aufeine hetonte unmittelbar eine Uunbetonte olg oder auch umgekehrtalſo oder , 0 iſt das, Das er un den Regeln des

heiles Hietet, nicht etwa ern neues Syſtem hebräiſcher Vers
meſſung, wohl aber ein ſcharfſinnig ausgedachter Verſuch, jedenVers dem metriſchen Grundgeſetze genau zu conformiren, h richtig
zu ſcandiren, ohne an dem maſorethiſchen Texte Veränderungen zu  —nehmen. Bickell gegenüber, der bei ſchwierigen Stellen, (deren ahübrigens eine relativ geringe iſt) das ſeiner Anſicht nach „geſtörteMetrum“ aſt regelmäßig durch Veränderung bezw. Verbeſſerung des
maſorethiſchen Textes nach den LX oder nach bloßer Conjectur her⸗zuſtellen nicht das geringſte Bedenken rägt, verſucht Gietmann, den
überlieferten T  ext getreu beibehaltend, die betreffenden Schwierig⸗keiten der richtigen Scanſion urch Annahme und Aufſtellung von
„poetiſchen“ natürlich, dem beſondern hebräiſchen Sprachgenius
entſprechenden „Licenzen“ 3u heben, deren ich die hU Sängermit demſelben Rechte und un derſelben eiſe hbedient hätten, wie bei
ſpielsweiſe die römiſchen Dichter ihrer mannigfaltigen Freiheiten, als
Systole, Diastole, Elision, Ecthlipsis 20. 6 Gietm. Da 1700 Die
übrigen, mehr minder nebenſächlichen Differenzpuncte können hier füg⸗lich übergangen werden. In vielfacher Beziehung, namentlich aber
wegen der Ergänzungen und Berichtigungen muß Gietmann's Hhriftals ein wichtiges, geradezu unentbehrliches Su  emen Bicke
epochemachenden Werkchen (Metrices Dibl regulae) für alle Freunde
hebräiſcher Poeſie bezeichnet werden. Sicherlich wird mit und neben
dem Namen des glücklichen Entdeckers der althebräiſchen Metrik auchName rühmlich erwähnt berden Wenn P8 zwiſchen Beiden
„in peritia Sua requirentes modos musiceOs &L HLarrantes Carmina
Scripturarum.“ EHecli ＋ — — zu einer Verſtändigung und Vereinigung
käme, bas nicht 0 er und im Intereſſe der Sache äußerſt wünſchens⸗
werth wäre, E dürfte vielleicht die nächſte ukunft ſchon ern förmliches,
ſyſtematiſch ausgearbeitetes Lehrbuch der hebräiſchen Metrik bringen.
Die Ausſtattung iſt nett, der ruck correct, aufgefallen iſt Dag
98 itu für 1etu und Da, PS 118, für 118, Das gut
gewählte iſt leider beide Cal entſtellt. Preis entſprechend.

Admont. Prof actdu Steininger.
0 Beiſpiele quatalt' für quatalta; anachn' für anachnu: diberajja für

dibere (Stt CoOonstr. PI.); rabah für rab; tavob für tob; rOvech für ruceh
Geiſt); gevi für 80⁰0 6t6. Mitunter freilich ſehr hypothetiſche Formen, deren
wirkliche Exiſtenz fraglich iſt


